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Dorit Geva
Militär und Familie
Eine andere Geschichte moderner Staatlichkeit

In welchem Verhältnis stehen moderner Staat und moderne Familie? 
Dorit Geva verfolgt diese Frage anhand einer für die Konstituierung 
von Staatlichkeit symbolkräftigen Institution: der Wehrpflicht. In einer 
historisch vergleichenden Studie zu zwei paradigmatischen  Nationen, 
zu Frankreich und zu den Vereinigten Staaten, untersucht sie die 
 Spannung zwischen familialer und staatlicher Autorität. Es wird deut-
lich, dass zentrale Erwartungen an männliche Staatsbürger – Soldat 
sein und Vater sein – im Widerspruch zueinander stehen. Denn wenn 
Männer Soldaten werden, sind sie nicht da, um der Familie vorzu- 
stehen, und als Väter können sie nicht jederzeit kämpfen.

Geva zeichnet die institutionellen Versuche nach, mit dieser 
 Spannung umzugehen. Dabei zeigt sie, wie moderne Staatsentwicklung 
an familiale Autorität und deren geschlechtsspezifische Strukturen 
 gebunden ist. Deshalb nimmt die Autorin nicht nur die Regeln der 
Wehrpflicht, sondern auch die Position der Frau im Familienrecht, 
Prozesse der Arbeitsteilung und patriarchale Familienstrukturen in den 
Blick. So führt Dorit Geva eindrucksvoll vor, wie lohnend die Verbin-
dung feministischer Staatstheorie mit einer an Max Weber orientierten 
Staatswissenschaft sein kann.

 »Die Bedeutung der nun erschienenen deutschen Übersetzung besteht  
somit nicht zuletzt darin, dass dieses Werk von Dorit Geva in besonderer 
Weise zur Gegenwart zu sprechen scheint. Mit Blick auf die Wehrpflicht, die 
seit dem russischen Angriff auf die Ukraine auch in Deutschland wieder 
diskutiert wird, ist dies besonders offensichtlich. Doch ist Gevas Analyse 
auch über diesen konkreten Untersuchungsgegenstand hinaus aufschluss-
reich. Sie lässt sich als Kommentar zu einer Gegenwart lesen, in der sowohl 
Dynamiken der Politisierung von Geschlecht wie auch Diskussionen um 
staatsbürgerliche Pflichten eine Konjunktur erleben.« 

Aus dem Vorwort von Teresa Koloma Beck

Dorit Geva ist Professorin am Fachbereich Soziologie und soziale Anthropologie an 
der Central European University (Budapest/Wien). Ihre Forschungsbereiche sind 
Gender Studies, politische Soziologie, vergleichende und historische Soziologie so-
wie soziale Anthropologie.

Teresa Koloma Beck ist Professorin für Soziologie an der Helmut-Schmidt-Universität 
 Hamburg. Sie forscht zu Konflikten, Gewalt und Globalisierung.


